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 Die Digitalisierung menschengerecht gestalten  

Digitalisierung oder Arbeit 4.0 sind 

keine fertigen Konzepte sondern b e-

trieblich gestaltbare Veränderungspr o-

zesse.  

 

Die Folgen für die Arbeitsbedingungen, 

den Umfang der Beschäftigung und die 

arbeitspolitischen Beziehungen sind ke i-

neswegs technologisch bestimmt, so n-

dern abhängig von der konkreten A usge-

staltung und Anwendung in den jeweil i-

gen Unternehmen.  

 
Welche Konzepte von Arbeit 4.0 sich 

letztendlich durchsetzen hängt in h o-

hem Umfang von den betrieblichen 

Akteuren ab . Gewerkschaftliche Intere s-

sensvertretungen sind daher gut beraten, 

sich frühzei tig mit konkreten betriebl i-

chen Vorhaben auseinanderzusetzen und 

deren Umsetzung proaktiv mitzugestalten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Im Mittelpunkt des Gestaltungsint e-

resses gewerkschaftlicher Interesse n-

vertretung geraten daher die Folgen 

für:  

o Art und Umfang der Beschäftigung  

o veränderte Anforderungen an Qual i-

fikation  

o körperliche und psychische Wi r-

kungen  

o arbeitsrechtliche Ausgestaltung des 

Beschäftigungsverhältnisses  

 
Die Mitgestaltung und Beeinflussung 

wird umso besser gelingen, wenn die 

Arbeit der Interessenvertretung auf 

einem spezifischen arbeitspolitischen 

Leitbild beruht.  Dieses dient als We g-

weiser und Orientierungsrahmen für eine 

proaktive Beeinflussung im Sinne einer 

menschengerechten Gestaltung der A r-

beit.  

 

ăDie Digitalisierung stellt die Gesellschaft im 

Allgemeinen sowie Arbeitnehmer und G e-

werkschaften im Besonderen vor große Her-
ausforderungen. Digitale Technologien bi e-

ten Möglichkeiten zur Schaffung von A r-

beitsplätzen sowie von neuen, selbstb e-

stimmten Arbeitsmethoden.   

 
Sie stellen allerd ings auch arbeitsbedingte 

Herausforderungen dar:  technologische Ar-

beitslosigkeit, digital beschleunigte Umstru k-

turierung und weltweite Verlagerung von A r-

beitsplätzen, Zersplitterung von Arbeitskräften 

durch mobile und hyperflexible Arbeit, neue 

Formen niedrigbezahlter und prekärer Arbeit 

auf Plattformen, verstärkte Reglementierung 

der Arbeit und digitale Kontrolle durch Daten 

als ein Instrument der Managementmacht.  

 

 

 

 

 

 

 
Gewerkschaften spielen eine entscheidende 

Rolle bei der p ositiven Beeinflussung dieses 

Prozesses, um sicherzustellen, dass dieser 

Wandel innovativ und nachhaltig für die A r-

beitnehmer und die Gesellschaft insgesamt ist 

und dass die Vorteile und Chancen gerecht 
und gleichmäßig verteilt sind. Qualifizierte 

Arbeitskräfte sind unverzichtba r, um die 

möglichen Vorteile der Digitalisierung zu 

realisieren. ò 

 

 

 

 

 

 

 

 
UNI Europa: Shaping Industrial Relations 
https://unieuropaprojects.org/shaping -industrial -relations/   

Digitalisierung und Arbeiten 4.0 kann für 

Unternehmen und Beschäftigte ein erfol g-

reiches Zukunftsprogramm werden, wenn 

Beteiligung von Beschäftigten und B e-

triebsräten befördert werden.  

https://unieuropaprojects.org/shaping-industrial-relations/
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  Zentrale Fragen für die Gestaltung von guter digitaler Arbeit  

 

Sicherung von Beschäftigung  

¶ Steigend / gleichbleibend / sinkend  

¶ Ist mit Verlagerungen des Beschäftigungsvolumens zwischen Abteilungen, Standorten und 

Ländern zu rechnen  

¶ Nehmen prekäre Beschäftigungsformen zu: Crowdworking, Crowdsourcing, Leiharbeit  
 

Arbeitsinhalte  

¶ Aufwertung von Tätigkeiten: Komplexer, abwechslungsreicher, interessanter, höherwertiger, 

Maschine/EDV als Hilfsmittel, Chancen für positive Entgeltentwicklung  

¶ Abwertung von Tätigkeiten: Monotonie, geringere Handlungsspielräume, Mensch ist Befe h-

len der ăMaschineò (Assistenz, Big Data usw. ) unterworfen, Gefahr f¿r niedrigeres Entgelt 

und Ersetzbarkeit  
 

Arbeitsbedingungen  

¶ Höhere körperliche und/oder psychische Belastungen, Entgrenzung von Arbeit und Freizeit, 

Leistungsintensivierung, stärkere Kontrolle durch direkte und indirekte Überwachung als 

Arbeitnehmer/ -in und Bürger  

¶ Mehr Autonomie und Zeitsouveränität, entlastende Hilfsmittel (körperlich und psychisch)  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mitgestaltung von Arbeit 4.0  

in der der digitalisierten Arbeitswelt  

ăDie Digitalisierung erweitert die Mºglichkeiten f¿r die Automa-

tisierung, d ie Robotisierung und das Outsourcing in Industrien 

und Dienstleistungsunternehmen und die Gewerkschaften sind 

dazu aufgerufen, den Übergang zu einer fairen und guten digit a-

len Arbeit zu gestalten.  

Die digitale Revolution wird nicht über Nacht erfolgen, sondern 

muss schrittweise gestaltet werden. Die Beteiligung von Gewer k-

schaften ist eine wichtige Herausforderung sowie eine Chance.  

Die wichtigsten Handlungsfelder für die Gewerkschaften sind die 

Beschäftigung, die Qualifikationen und der Ausbau der Quali fik a-

tionen, das Outsourcing von Aufgaben, die Bestimmungen bezü g-

lich der Arbeitszeit, Gesundheit - und Sicherheitsfragen, die Ve r-

einbarkeit von Beruf und Privatleben und der Datenschutz. (é)  

Gestärkte Unterrichtungs -, Beratungs - und Unternehmensmitb e-

stimmu ngsverfahren werden benötigt, um den integrativen Übe r-

gang zu einer fairen digitalen Arbeit zu gestalten.ò 

ETUC resolution on digitalisation: "towards fair digital work"  

Adopted by the Executive Committee on 8-9 June 2016 
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(Zentrale Fragen für die Gestaltung von guter digitaler Arbeit ) 
 
Entwicklung und Sicherung von Beschäftigung  

¶ Betriebliche, tarifliche und gesellschaftliche Initiativen  

¶ Volumen: Produktinnovation - Arbeitszeitverkürzung  

¶ Wandel: Mitbestimmung & Beteiligung ð Qualifizierung ( Anpasssung, Transformation, Inn o-

vation)  
 

Arbeit gestalten  

¶ Arbeitspolitisches Leitbild  

zur Gestaltung von ăGuter Arbeitò  

(gesundes und kompetentes  

Älterwerden in Beschäftigung)  

¶ Persönlichkeitsrechte im Betrieb  

und in der Gesellschaft schützen  

¶ Neue Beschäftigungsformen  

regulieren und gestalten:  

Crowd -Working, Crowd -Sourcing,  

Solo-Selbständigkeit  
 

Mitbestimmung  

¶ Welche erweiterten  

Mitbestimmungsrechte  

benötigen wir?   

¶ Wie können Mitbestimmung  

und Beteiligung gut  

zusammenwirken?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ăEs ist unsere Aufgabe als Gewerk-

schaft, auf einige Besorgnis erregende 

Trends und signifikante Probleme hi n-

sichtlich der Zukunft der Arbeit hinz u-

weisen.  

Die größte Herausforderung besteht 

darin, einen integrativen Übergang zu 

einer fairen digitale n Zukunft durch 

Minimieren der Risiken und Erschli e-

Çen von Chancen zu gestalten.ò 

 
ETUC resolution on digitalisation: "towards fair digital work"  
Adopted by the Executive Committee on 8-9 June 2016 

UNI Europa  

Shaping Industrial Releations  
in a Digitalising Services Industry  



     digiT                       WORKSHOP REPORT 2  DIGITISATION, ARBEIT & BESCHÄFTIGUNG 

 
 

4                                                                                                     VS/2017/0419   

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

UNSERE  SCHWERPUNKTE  

Mit der Digitalisierung nehmen die länderübergreifenden Angelegenheiten zu, sie werden noch 

wichtiger und  sie betreffen die Arbeit in allen Unternehmen im Konzern. In unseren Themen ð 

Workshops   ăArbeit 4.0ò werden wir uns europªisch austauschen und unsere eigenen Anspr¿che f¿r 

eine  soziale Innovationsgestaltung im Interesse der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Ko n-

zern Deutsche Telekom ausarbeiten.  

In zwei Votings (schriftliche Umfrage und  mündliche Abfrage im EBR) wurden mit jeweils großer 

Mehrheit die folgenden 3 Prioritäten zu den thematischen Schwerpunkten der Arbeit 4.0 -Workshops 

vereinbart:  

¶ End -to-End Digitalisierung  

¶ Agile Working  

¶ Edge Computing 5G  

Mit diesen Schwerpunkten richten wir  den Blick nach vorn und damit auf Business -Strategien und 

Prozesse, die noch nicht vollständig implementiert sind und die daher für die arbeitnehmer -

orientierte Mitgestaltung offen sind.  

 

 

 

 

 

 

 

UNSERE  THEMEN ð WORKSHOPS 
INNOVATION   --- ARBEIT  --- INTERESSENVERTRETUNG  

Dokumentation 
Ergebnisse aus WS 1 Dokumentation 

Ergebnisse 
aus WS 1 + 2 
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Rückblick auf den Workshop 1  

DIGITALISIERUNG  &  INNOVATION  

1. Europäischer Workshop am 24./25.Oktober 2018 in Wien (Österreich)  

AGILE WORK EDGE COMPUTING | 5GEND-TO-END DIGITALISIERUNG

Einen europäischen  Rahmen für gute Arbeitsbedingungen, 
der mit den Innovationsprozessen in neuen Geschäftsfeldern mitgeht 
und der flexibel an zukünftige Anforderungen angepasst werden kann

Definition von Verfahrensabläufen zur 
Mitgestaltung von End-to-End 
Digitalisierungs-Prozessen

REGELUNGEN
Á In allen Bereichen Weiterentwicklung 

und Qualifizierung der Mitarbeiter 
für neue Anforderungen

Á Umgang mit Arbeitsplatzverlusten 
(Ersatzarbeitsplätze, neue 
Tätigkeiten)

Á Schutzmechanismen gegen 
steigende Arbeitsbelastungen

Á Umgang mit Veränderungen bei 
Arbeit und Beschäftigung (home
office, sharedworking)

Á Instrumente, die auch auf lokaler 
Ebene und europaweit genutzt 
werden können

Entwicklung eines europäisch 
definierten, verbindlichen Regelwerks für 
agile Arbeit und Leitlinien für die 
Einführung (mit Mindeststandards, lokal 
umsetzbar)

REGELUNGEN
Á Spezifikation, wo agiles Arbeiten 

sinnvoll und eingeführt werden soll

Á Regelungen für weniger Kontrolle und 
für mehr Eigenverantwortung

Á Pflöcke für Arbeitszeit-Regelungen 
und Entgeltsicherheit

Á Mitgestaltung der Rollen und 
Verantwortlichkeiten

Á Strategische Personalplanung 
(Qualifizierung, Skillmanagement) 

Á Gestaltungsoptionen und 
Mitbestimmungsstrukturen definieren

Eine atmende, lebende Vereinbarung: 
flexibel ausgestaltbar mit Blick auf 
zukünftige Innovationen und Produkte 

REGELUNGEN
Á Schaffung von Leitplanken, um 

Regelungs-Sachverhalte zu erfassen

Á Kompass für arbeitnehmerfreundliche 
Innovationsgestaltung

Á Wachstumsbereiche identifizieren; 
Umbauplan vereinbaren; Fonds für 
Qualifizierungen

Á Einbindung der Interessenvertreter 
(bei Planung, Entwicklung, Umsetzung)

Á Entwicklung einer wechselseitigen Ver-
trauenskultur

Á Kontinuierlicher Kompetenzerwerb 
und Wissensbildung (Life-Long-
Learning)

Potenzial: Mit optimierten Prozessen 
effizienter werden!

Risiken: Arbeitsplatzveränderungen, 
Job-Verluste, Verlagerungen 
(Nearshore)

Potenzial: Chancen für gute digitale 
Arbeit nutzen!

Risiken: Selbstausbeutung, Kontrolle,
Leistungsdruck, Arbeitszeiten, 
Belastungen etc. 

Potenzial: Beschäftigte können von neuen 
Produkten und Dienstleistungen 
profitieren!

Risiken: Mitarbeiter werden nicht
mitgenommen und systematisch beteiligt



     digiT                       WORKSHOP REPORT 2  DIGITISATION, ARBEIT & BESCHÄFTIGUNG 

 
 

6                                                                                                     VS/2017/0419   

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Beschäftigung und Arbeit 4.0   

SiniĠa ņuranovi ĺ, Senior Vice President and General Counsel  

of Hrvatski Telekom  

 

ăUnser Erfolg hªngt ab von der Fªhigkeit, schnell zu 

reagieren und anzupassen.  

Dazu setzen wir u.a. auf:  

(1) Strategische Personaleinsatzplanung:  Spezifikation 

von zukünftige Anforderungen an neue oder angepass-

te Jobrollen. 

(2) Kompetenzmanagement : Identifizierun g von Qualif i-

kationslücken und Entwicklung einer Qualifikation s-

matrix.  

(3) Effiziente Arbeitsumgebung:  Teams stärken und agile 

flexible Arbeitsmodelle mit digitalen Werkzeugen e r-

möglichen.  

Wir kombinieren unser digitales und technologisches 

Know-how, um bessere Leistungen, einen größeren 

Kundennutzen und um Prozessvereinfachungen zu errei-

chen, wodurch die Arbeit in den zugehörigen Bereichen 

gestªrkt wird.ò 

 

Herr SiniĠa ņuranovi ĺ informiert 

über wirtschaftliche Perspekt i-

ven der kroatischen Telekom und 

über die aus der Digitalisierung 

kommenden Einflüsse auf Arbeit 

und Beschäftigung.   

Obwohl die Auswirkungen neuer 

Technologien auf Arbeitsplätze 

noch nicht vollständig vorherse h-

bar sind, sind einige Trends deu t-

lich absehbar:  

¶ Neue Technologien werden die 

Arbeitswelt weiter verändern  

¶ Steigender Bedarf für neue Mö g-

lichkeiten, um mit innovativen 

Technologien zu arbeiten  

¶ Die Unternehmen brauchen eine 

eigene Strategie, um diese L ü-

cke bei den Skills anzugehen  

Wie verändern innovative Tec h-

nologien Arbeit und Beruf?   

Szenario 1:  Durch Automatisierung 

und Robotik werden Arbeitsplätze 

und Arbeitsinhalte komplett ve r-

schwinden. Dies betrifft insbeso n-

dere administrative, manuelle und 

einfache Tätigkeiten z.B. in Mark e-

ting und Verkauf.  

Szenario 2:  Langfristig entsteht ein 

Netto-Zuwachs bei den Arbeitsplä t-

zen.  

Die reale Sicht:  Die Automatisi e-

rung wird Routinearbeiten beseit i-

gen, aber sie wird die menschliche 

Arbeit nicht vollständig ersetzen. 

Die neuen digitalen Technologien 

schaffen neue Formen der Arbeit 

und neue Jobprofi le. Die verble i-

benden (jetzigen und zukünftigen) 

Arbeitsplätze beinhalten höherwe r-

tige Tätigkeiten und erfordern neue 

Qualifikationen. Die Digitalisierung 

schafft die Voraussetzungen, um 

einfache Arbeit in sinnvolles Arbe i-

ten zu überführen.  
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Die digitale ăArbeit 4.0ò erfor-

dert einen signifikanten Komp e-

tenzwechsel:  erhöhte Nachfrage 

nach aktivem Lernen, Kreativität 

und verschiedene Formen von 

Technologiekompetenzen.  

Prªgende Elemente von ăArbeit 

4.0ò aus Sicht der kroatischen 

Telekom sind:  

(1) Variable Beschäftigungsfo r-

men: Die klassische Vollzeitb e-

schäftigung mit unbe fristetem 

Vertrag ist nicht das einzige und 

dominierende Arbeitsverhäl t-

nis. Hinzu kommen neue B e-

schäftigungsarten wie Selbstä n-

digkeit, Freelance / projektb e-

zogene Aufgaben und Teilzei t-

beschäftigungen.  

(2) Flexible Arbeitsmodelle: 

Neue flexible Arbeitsmodell e r-

scheinen notwendig, um Arbeit 

4.0-Anforderugnen und Bedür f-

nisse der Mitarbeiter zu unte r-

stützen: Gleitzeit, Homework, 

Telearbeit, komprimierte A r-

beitszeit, Job Sharing, Karrier e-

pausen (Sabbaticals)  

(3) Anpassung der Arbeitsgeset z-

gebung  und der Arbeitspraxis , 

um den Änderungen in der A r-

beitsumgebung zu entsprechen.  

 

Der Vortrag gab Gelegenheit für eine intensive Diskussion mit zahlreichen Nachfragen .  

Diese konzentrierten sich auf die Bewertung der bereits stattgefundenen Veränderungen 

aus der Digitalisierung  (u.a. Erfahrungen mit Umqualifizierungen und Ersatzarbeitsplätzen, S o-

zialplan -Regelungen bei Entlassung, Erfahrungen mit agilen Methoden (tribes) im Hinblick auf 

Rekrutierung, Belastungen, Leistungsbemessung, Kontrolle).  

Seitens der kr oatischen Arbeitnehmervertreter wurde die unzureichende Information und 

Kommunikation seitens des Arbeitgeber angemerkt.  Im Hinblick auf die Implementierung 

agiler Methoden hat bis dato noch kein Gespräch zwischen Betriebsrat und Management stattg e-

funden. F¿r die Arbeitnehmerseite handelt es sich um eine ăstrukturelle Verªnderungò, die mit 

den Arbeitnehmervertretern vorab zu besprechen ist.  

Die Arbeitnehmervertreter erwarten jetzt die Bewertung der neuen Arbeitsweisen und der 

damit verbundenen Veränderunge n (u.a. auf Arbeitszeit, Entlohnung, Bezahlregelungen).  
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Arbeit & Beschäftigung fördern: Gewerkschaftliche Herau s-

forderungen im digitalen Wandel  

Die kroatische HST ( Hrvatski sindikat telekomunikacija) vertritt  die Beschäftigten in der IKT -

Branche.  Entstanden als Gewerkschaft für die Telekom -Beschäftigten  hat sich die HST zu einer 

IT-Branchengewerkschaft mit zurzeit rd. 11.000 Mitgliedern weiterentwickelt.  

Ziel der gewerkschaftlichen Branchenpolitik ist es, de n von der Digitalisierung geprägten 

Strukturwandel in den Unternehmen im Interesse der Beschäftigten mitzugestalten.  Wicht i-

ge Erfolge sind ein Tarifvertrag über Sonn - und Feiertagszuschläge und Regelungen zur Begre n-

zung von ausufernder Mehrarbeit. Wegen de r niedrigeren Verdienste und Arbeitseinkommen ist 

es schwierig, zu Regulierungen zu kommen, die auch von den Beschäftigten akzeptiert werden.  

Ein weiteres Feld ist die Ausgestaltung der Mitwirkungsrechte bei strukturellen Veränd e-

rungen.  Der Arbeitgeber mu ss hierzu vorab informieren; bei Entlassungen hat der Betriebsrat 

ein Vetorecht im Hinblick auf die Sozialauswahl. Der Arbeitgeber muss hierfür einheitliche Krit e-

rien anwenden und besondere Schutzbestimmungen (z.B. für Behinderte) beachten. Aus Sicht der 

Arbeitnehmervertreter muss der Sozialkatalog als Schutzmaßnahme bei Entlassungen weiter di f-

ferenziert und ausgeweitet werden.    

Der digitale Strukturwandel wird die bisherigen Formen von Arbeit und Beschäftigung umwä l-

zend verändern. Die Automatisierung und  Digitalisierung der internen Geschäftsprozesse zum 

Zwecke der Erhöhung der Arbeitsproduktivität und der Kostenreduzierung bringt neue Herau s-

forderungen.  

Diese  müssen sowohl branchenpolitisch wie auch betriebsrätlich bewältigt werden.  
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Aktuelle Herausforderungen sind u.a.  

¶ Neue atypische Beschäftigungsverhältnisse  (Zeitlich befristete Arbeit, Arbeit auf Abruf und 

damit die Verlagerung von Verantwortung und Risiken vom Arbeitgeber auf die Beschäfti g-

ten) 

¶ Entgrenzung und Individualisierung  von Arbeit  (Agile Arbeit als Form der Flexibilisierung 

und Deregulierung, Ständige Verfügbarkeit für den Arbeitgeber; erforderlich sind Sich e-

rungselemente zum Schutz von Arbeitnehmerinteressen)  

¶ Zunahme von crowd working und Homeoffice  (Arbeit außerhalb de r Betriebsstätte, keine 

physischen Verbindungen zum Unternehmen, Nutzung eigener Arbeitsmittel  

Unsere Position: Gewerkschaften sperren sich nicht gegen technologischen Fortschritt und 

neue Arbeitsverhältnisse  

¶ Wir möchten im Prozess des Austarierens der Interessen der Arbeit und der Interessen des 

Kapitals am Wandel der Gesellschaft und der Arbeitswelt kons truktiv mitwirken.  

¶ Neue Arbeitsverhältnisse müssen für eine menschengerechte Arbeit sorgen ð bessere Le-

bens- und Arbeitsbedingungen ermöglichen.  

¶ Die gewerkschaftliche Organisierung von Teilzeitarbeitskräften, Leiharbeitnehmern, und A r-

beitnehmern, die über Online -Plattformen beschäftigt sind, muss eine der Prioritäten der g e-

werkschaftlichen Arbeit sein.  

¶ Auf der politischen Ebene muss das ăSoziale Lobbyingò verstªrkt werden, um die sozialpoliti-

sche Flankierung dieser Veränderungen zu erreichen. Deshalb ist es  erforderlich, sich auf a l-

len Ebenen für eine Sozialstaatspolitik  einzusetzen,  welche die sozialen Standards sowie die 

soziale Absicherung von schutzbedürftigen Bevölkerungsgruppen (Menschen mit Behind e-

rung,  lteren, Kranken, Armen é) gewªhrleistet. 

 


